
Diakoniegeschichte historische Aufklarung eıisten Und fur die hıstorisch-
krıtische Bodelschwingh-Forschung 1eg‘ hiler eın wichtiger moglıcher Ansatz-
pun tiwa ın Anknüuüpfung Karl Heinrich Pionierstudile.
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Der Museumsboom der etzten Te hat uch un! gerade 1m Ruhrgebiet
deutliıche Spuren hinterlassen. In den beiden Banden des „Museumshandbuchs
Ruhrgebiet“ prasentiert sıiıch die vielfaltiıge Kulturlandschaft der egıon auf
eindrucksvolle Weise. Wahrend der erste, bereıts 1989 erschlıenene and mehr als
100 hıstorısche Museen vorstellt, beschäftigt sıch der zweıte and mıt den 135
Kunstmuseen, (nıcht kommerziellen) Galerien un Ausstellungen 1n athausern,
Trtotheken un! Kulturzentren Kın TOJNNLTLEL. der Einrichtungen ist TSLT ın den
1970er/80er Jahren entstanden, un! 1n viıelen alteren Museen wurde 1n cdieser eıt
die konzeptionelle Prasentatıon uüuberarbeıte Das Museumshandbuc soll,
el 1 Vorwort des ersten Bandes, „dem Besucher Orientierungshıilfe eiısten
und ıhm einen leichteren Zugang den zahlreichen Statten der Darstellung VO  -

Geschichte verschaffen“.
Erarbeıiıtet wurden die beıdenan der Ruhr-Universita Bochum Zusam-

I11E  - mıt einem Seminar der Abteilung fur Geschichtswissenschaft hat Heinrich
'LTheodor Grutter 1987/88 die historıschen Museen untersucht In den Kunstmuseen
un! Galerien wurde ebenfalls VO Miıtarbeitern und Mitarbeiterinnen der uhr-
Universıiıta recherchiert. Der wissenschaftliıche Entstehungszusammenhang ist
beıden Banden anzumerken. Die okumentatıon soll einerseıts anrTegen, dıe
Museumslandschaft des Ruhrgebiets entdecken, aufder anderen e1te verstie
S1e sıch als wıssenschaftlıche Untersuchung VO Konzeptıion, Prasentatıon, AU-
Dau, Entstehungsgeschichte un! Sammlungstradıtion der einzelnen Museen.
Übersichtlich WwITd jede Einriıchtung vorgestellt: Hıer findet sich dıe eNaueE
Adresse, werden Hınwelse gegeben auf Irager, Leıitung, Öffnungszeiten, Eintritts-
preise, eventuell vorhandene Informationsmaterlalıen, Führungen und (mu-
seumspadagogische) Aktivitäten, Bibliotheken und Archıiv, Serviceleıistungen,
Lage un:! Anfahrtswege Dann folgt dıe kurze Charakterisıierung des Museums,
zeıl mıiıt weiterführenden Literaturhinwelsen versehen. Au{fgebaut S1INd el|
an nach einer alphabetischen Ortsgliederung, worunter d1e einzelnen Museen
ebentfalls alphabetisc. geordne Sind. Eıne weıtere Oriıentlierung ist uber eın
alphabetisches Verzeichnis er Museen moOglıch, un! 1 and den histor1-
schen Museen findet ıch noch eın eX nach typologischen Kriterien. Eıne
sorgfaltige Kınleitung uber Entstehungszusammenhange und Grundungsge-
Schichftie VO historıschen Museen beziehungsweıise Kunstmuseen un Galerien 1mM
Ruhrgebiet leıtet jeden and eın
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Wiıe wohl In kaum einer anderen egıon en dıe heimatgeschichtlichen
ammlungen, die modernen Stadthistorischen Museen un Freiliıchtmuseen ihre
Ausstellungsschwerpunkte 1mM Bereich VO  =) Industrialisierung, Sozlal- un Alltags-
geschichte. Auch WeTr ıch heber mıt Archaologie, Naturkunde der echnikge-
Schıchte beschäftigen mochte, findet genugen! Hinwelse auf entsprechende
Prasentationen. DIie Kunstmuseen un Galerien bıeten 1ne breite Palette, VOT
em der mMmodernen Kunstszene un der zeıtgenOssischen Ruhrgebietskunst.
Zahlreiche farbige Abbı  ungen un!: eın ansprechendes Layout anımileren die
Leserinnen un:' Leser, sıch VO ergkamen uber Datteln, kEssen, Schwelm D1ıs
anten mıiıt der Museumslandschaft verirau machen und das Nn1ıC. NUur er
uch
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Angesichts der beinahe taglıch VO  - den ediıen beschriebenen un:! beklagten
Orientierungslosigkeit eiıner Jungen Generation, dıe viel laänger als unselige
TE VO einem plotzlıch N1IC mehr ex1istierenden System indoktrinier wurde,
ist ganz ohnend, sıch der Sıtuation der Jugend nach 1945 erinnern un dıe
Integrationsversuche VOT ugen fuhren lassen, die damals gemacht wurden.

Eınen ınstlieg kann das hler anzuzeıgende uch bıeten, das den Zeitraum Dıs
1950, teilweise bis 1952 behandelt Man mu allerdings den Verfasser beim Wort
nehmen, wWenn einleitend Schreı die Broschure WO. nNn1ıC. mehr eın als „eine
Zwischenbilanz, dıie noch luckenhaft ist“, eın Dıskussionsbeitrag Iso Als olcher
ist S1e lesenswert un! anregend, bıetet S1e doch viele interessante Informationen,
reizt immer ZU. achdenken un 1ın ihren Wertungen gelegentlıc uch ZU

Wıderspruch.
S1e stellt einen Ausschnitt VOT d Uus einem großeren Forschungsprojekt der

Unıyversıta Bıelefeld Dessen 1ıte lautet „Der Wıederaufbau der polıtıschen
Parteien In Ostwestfalen-Lippe nach 1945° SO ist nNn1ıC. verwunderlich, daß das

Kapıtel („Jugendorganısationen un: Parteien polıtischer estaltungsdrang
VOTLT mentalen Barrıeren") alle anderen ubDberirı un! rund eın Drıiıttel des Buches
einnımmt. Das aQus zanlilreıchen Archiven zusammenge{iragene aterı1a. WIrd
ausfuhrlıch vorgestellt un:! kenntnisreich diskutiert Allerdings werden als
„polıtische Partejien“ leider NUur die SPD auc. ıIn iıhrem Verhaäaltnis 9
dıe C492  C un! dıie FDP mıt ihren jeweıliıgen Jugendorganisationen behandelt, der
BHE un! andere kurzlebigere Grupplerungen kommen nNn1ıC VOT, Was sıch au  N
dem schwierigeren Zugang den Quellen erklart

Die Untersuchung geht VOoO einer Pramisse aus, diıe fur die Parteien zumındest
ihrem NSpPrucC nach richtig, fur andere Institutionen wohl her falsch 1st,
namlıch der Behauptung „dıe Eıiınrıchtungen der kommunalen un! staatlıchen
Jugendpflege, die Kiırchen un! dıe polıtischen Parteien bemuhten ıch auf ıhre
Weise dıe Integration der Jugend 1n den gesellschaftlıchen un! polıtischen
ufbau einer demokratischen Nachkriegsordnung“ S1ie m1ßt demzufolge alle
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